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Dieses Blatt erscheint Sonnabend nnd
Mittwoch früh.

Preis-« pro Monat Juli 800,— Mark.
Für auswärtige Bezieher kommen die
jeweiligen Postgebühren hinzu.

Ersüllnngsott Httndsfeld b. Breslau.  
 

»W« LIMMJJx I « ««·"«

tät-. 67.
  

deilitugeiiing der verkehrt-lockre
Um zehn Tagi.

Die Juteraitiierte Rheinlandiommissiou hat
beschlossen, das Verkehrsderbot fit: deutsche
Staatsangehörige zwischen dem besetzten urd unde-
setzten Gebiet, das am 16. Juli, 12 Uhr nachts,
aufhören sollte, bis zum 26, Juli, 12 Uhr nachla,
zu verlängern. s

Jrgendwelche Gründe sür die Verlängerung der
Speer-e werden nicht angegeben, nur ein Anschlag
am Essiner Paßbureau befugt: „fliegen dei-
schiedeuer Uebeltaten in Bari-ten bleibt das Paß-
bureau Dia zum 26. Juli geschlossen.« (Ein
dementsprechender Erlaß des Generalo Degoutie
liegt ebenfalls noch nicht vor. Die Veriängeruug
ist nur durch Anschläge in Den Kontrolistellen
bekanntgegebea worden, und auch Das geschah
erst am Sonntag nachmittag, so daß viele
Reisende, die-bereits unterwegs waren, nicht mehr
Kenntnis davon erhielten. Die neue Maßnahme
kommt völlig üdetrsaschenn und auch den Kölner
englischen Stellen ist über die Grunde der Ver-
längerung der Sperre nichts bekannt. Man war
dort über Die neue Maßnahme ebenso erstaunt »
wie aus deutscher Seite. An der Grenze sah man
eine ungeheure Menschenmenge am Montag früh.
mit Kosfern und Kiften beladen, wieder nach
Essen und Gelfenkircheu zurückkommen.

Neue Patschpläne ?

Ja Skating nimmt mai-i an, daß die Ver-
längerung die Sperre vom 16. bis 26. Juli mit
den Plänen der Separatisteu in Z isantmenhaisg
steht. Matt wird nicht überrascht fein, wenn in
den allernächsten Tagen der Verfuch gemacht
wird, die Rheinische Rtpublik ein-zurufen Der
Militiirpuisch und Die Aktion der Sonderbündler
werden von der Bevölkerung sofort mit dem
Generalstreil beantwortet werben.

Giu politischer Sieg mnffolints.
Die Wahlresorm angenommen.

Jn der Kamme-r in Rom erzielte Mnssolini
mit einer großen Rede über Die Wahlresorin einen
außerordentlichen (Erfolg. Die ganze Ramme,
mit Ausnahme der äußersten Stuten, llatfchte
Beifall. Auf den Tribünen stimmte die Menge
mit lauten Rufen: »Es lebe Mussoltnil« ein.
Die Faszisten stimmten ihre Hymne an und die
Abgeordneten beglückwünschten Mussolinh in erster
Linie Gtoliiti, Ortando nnd die anderen Gruppe-i-
sührer. Maßolini wurde im Triumph and dem
Saal getragen.

»Der Erfolg der Rede übte natürlich eitl-
scheidenden Einfluß auf den Wahlresormoorschlag
aus, indem er eine Spaltung der Katholischen
Volkspartei herbeiführte. Die von der Regierung
gebilltgte Tagesordnung wurde in zwei Teil-is
angenommen. Der erste Teil drückt der Regina-g
ohne Einschränkung das Vertrauen aus. Von
den anwesenden 404 Abgeordneten stimmten 303,
darunter fast sämtliche Popolari, für die Regieru--g.
Der zweite Teil billigt das leitende Prinzip der
Wahlresorirn Dafür stimmten 235,
stimmten 139, und zwar stimmte der rechte Flügel
der Pipdlari für die Regierung. Mit diesem
Votum ist Mussoliui auch parlamentarisch spürt-g
bei: der Lage. -
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Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

fär- Hrendnield, Saceau u. Umgegend
Ferufnrecher Nr. 44.

  

Abermals drei TodeSurteile«
Dust französiithe Syst-sur bei; sie-reden

Nach einer Hat-anmeldng aus Aachen hat
das Kriegegericht in Aacheii drei Deutsche-, die il-
Der Meldung ohne nähere Angeld-ei als Saboteure
bezeichnet werben, zum Tode verurteilt. Jhre
Namen sind Gras Rsuee, Ludxoig Schuld und
Plingender. Ein dieeter Angeklagter namens
Lorbeer ist zu lebeiiitlünglicher Zwangdarbeit
verurteilt notoen.

So wenig wie in den früheren Fallen stehe
auch diesmal, wie von vornherein betont werdet1.
muß, den fremden Milnärgerichten bei ihrer nn-
geiuoßten Tätigkeit Recht und Gesetz zur Seite-.
Die Wariinngtn vor einer Uebertpanrsung del-s
Bogens haben die Organe der Eindruchsinachte
erneut in den Wind gefchtagen. Sie legen ed
ersichtlich darauf an, daß ihre Maßregeln zu
noch starkerer Erbitterung der bedruckien Stie-
vötteruug führen. fluch diese neuen Bluturteile

zwölf Deutsche sind nunmehr Don den
fremden Kriegsgerichten als dem Henker verfallen
erklärt worden — gehören zu dem kaltdlütig
duechgeiührtemShstenn durch dasdieBevöltesonig »
endgültig in ihrem Widerstand zerdrochen werden
toll, bevor eine Lösung des Konflikts herbeigeführt
werden kann. Die Bevölkerung ift darauf vor-
bereitet, daß gerade in der nächsten Zeit our-h
derstärtte Drangsalterung die politische-; Ziele Dis-er
französischen Regierung eezwungen werden foltern
Sie wird auch dies-n Versuchen gegenüber ihre
alte und jetzt doppelt wirksame Qtandhaitigteit
beweisen und sieh auch durch gehanfte Terrai-
akie nicht von ihrem heldenhasten Widerstand
adbringen lassen.

Politisch:;;ndschau.
Ost-ern gegen die Tarifpolitik der Reich-hohe

Der baherische Landtag beschäftigte sich mxt
der demoksatischeii Jntetpellatiom die sich gegen
die Benachteiligung der bah-:rischen Wirtschaft
durch die Tarifpolitit der Reichaoerkehrrverwai—
tung wendet. Der Jateepeitant wies nach, daß
die Gütertarife Da! 3000; dili 5000fache der Vor-
kriegszeit betragen Vertehrditockungen, Betriedas
eiiischräakungen und Ardeiterentlassungen seien
die Folgen dieser Tarispoliiik. Der Vertreter der
Regierung betonte, daß die behiische Regierung
den weiteren Ausoau De! Stassettarifiystems, die
Jadvidualisieruug der Gütertarise used Die Schaf-
fnug Don Ausnahmetarifen fordert-. Sie trete
dafür ein, daß bei der Bemessung der Gütertarife
auch auf Die Ledeasnolweudigteiien der deutschen
Randgediete Rücksicht genommen werden müsse.

Das Beispiel Dfiueenfieal.

Bei der Feie-. Dez dritten Jahrestageo der
ostpreaßischen Abstimmung die der Bund heimat-
treuer Ostpreußen im Landtagogedäude in Berlin
abhiilt, hielt der preußische Ministerprästdent
Braun die Eröffnuiigskpeachn Er führte u. o.
aus: Die Haltung Ostpeeußens nach ihrem Wider-
eiuzug in Duft frei gewordene Heimatland, ius-
besondere das Ergebnis der Abstimmung, hat uns
gezeigt, daß diese Menschen durch all das erlitt-esse
Unglück in ihrer oaterländischen Gesinnung, in
ihrem unbeirrteu Willen, am Wiederaufdau nicht
nur ihres Lande-, sondern ganz Deutschlands
mitzuwirken, nur noch starker geworden sind.
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Jnserationsgebühr für die einspalttge kleine
Zeile 700,—— Mk., außerhalb des Kreises
800,—— Mk. Reklaiiiezeile 2200,——- bezw.
2400,—— Mk. Jnserate werden bis Dienstag
beim. Freitag iiachiii.2 Uhr in der Geschäfts-

i stelle, Breslaiiersiraße 2j angenommen  
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Yomgilünchener cEitrnsesl
Der glänzend gelungene Festzng.

Wangen, im Juli. Die feierliche Uebergabe
des Bunde-beratend der deutschen Turnerfchast
an die Feststadt München gestalteie sich in Anwe-
senheit einer vieltausendköpfizen Menge zu einer
großen Kundgebung Die Turner waren überall
Gegenstand großer Huldigungen Jn verschiede-
nen Ansprachen wurde dem Wunsche Ausdruck
gegeben, daß das deutsche Turnerfeft die Morgen-
röte einer besseren Zukunft verkünden möge. Der
Tarner in den beichtet-; Gebieten-, denen Die Fran-
zosen die Teilnahme am Fest verboten hatten,
wurde mit herzlichen Grüßen gedacht.

Mit lebhaften Gitt-H2sitxuseii wurde die Rede
des Ministeipräsidente-.i o. Knilling aufgenommen.
Ei- entaot namens der deyrischeii Regierung der
deutscher-i Turnerschaft herguchste Grüße und pro-
testterte gegen die fraigzösisiche eraltpolttlh die
daraus ausgeht-, einen steil in die Reichseiuheit
zu treiben. nie der Redner die Versicherung gab,
daß Bayern sich in Treue zum deutschen Vater-
lautres-sing fühle mit-. eitlen anderen Volks-genossen
undidkis «d«eutsche·Tiir"nfest als ein feierlichea Bei-«
kenntuigt zum g meinem-n deutschen Vaterlande
pries, ertönte stürmifcher Beifall.

Am Sonntag fand bei großer Hitze der große
Festziig der laute: ftatt. Schon non den frühen
Morgenstunesen un herrschte ein deifpieiloser Mas-
senoerkkhr in den Straßen, und ice-teile von 7
Uhr an dehnnii dad Publikum die Festzugsstraßika
einzusaumen, um den ganzen Vormittag und ois
tief in die Nachmittagsstundeu hinein geduldig
auszuharrein Der mit Fahnen, Tüchern, Laub-
und Tannengetviuden und turnerischen Anzeichen
künstlerisch hergestellte Schmuck der Straßen und
häuser gab der Veranstaltung einen würdigen
Rahmen.

Um 10 Uhr setzten sich die beiden-Hälften
Des aus ioeit über 120 000 Turnern und Türne-
rinnen mit weit üben 1000 Fahnen destehendm
Engen, Die eine vom Karlstor an}, die andere
vom Maximiiiautsplah in Bewegung, auf ihrem
ganzen, stundenlang-en Wege unermüdlich mit Heil-
rusen und mit freudigen Zuwinken mit kleinen
Fühnchen begrüßt und vielfach mit Blumen-· und
Eichentränzen hemmen, wahrend in den Lüsten
ein Fliege-i seine Kreise zog. Die Zuge bekamen
ein oeionderes Gepräge dadurch, daß an der
Spihe eines jeden Turntriifeo dis- alteiugesi enen
Münchener Zur-sie mit ihren Fahnen und sit-tan-
darten zu Fuß, zu Pier-Je oder im Wagen einge-
reiht waren. Jm ersten Zuge würd auf einem
Waqu auch dao Bundesdaauer mitgesührt. Ja
diesem Zuge fielen vor ailetn die Turner uns
den bedrängten westlichen Gebieten auf: Die
Saariänder, die Leute vom Rhein, die non der
Ruhr, die Plätzen Die Westfaleu, die Kölner
nsio., die in großer Zahl mit Fahnen und vielen
Plataten wie „Genua; bleibt Die Ruh-I« usw.
einherzugeu, fortwährend stürmtsch begrüßt und
bejubelt. Eil folgten die Deutschddhmea, die
Schleiiwigssolstnner und andere Taten-schaf-
ten Don der Wasserkante, die Hannoderanly
und als Schluß die othertschen Schwaden,
die Nieder- und Ober-Bayern Jtu zweiten
Zuge herrschteu die Ost-mischen und die
auslauder im. Voran die Danziger, die Ost-
preußeu, die Oberschlefier. Mit Interesse wurden
die Adorduungeu aus Südamertkmaus der mit.



aus olianb, dann die 190 Deutfchamerikaner
begrü t, denen die Pommeru, die Brandenburger,
die Münchener Studentenschaft, die Kreise Schwa-
bens, Thüringens und Sachsens und endlich als
Schluß die Dberpfälzer und die fränkischen Kreise
Bayerns folgten.

Der ganze, unvergleichlich gewaltige Zug,
dessen beide Teile sich kurz vor 12 Uhr am
Rathaus begegneten unb beffen Schluß erst in
der vierten Nachmittagsstunde den Feftplah er-
reicht-. war eine einzigartige machtoolle Run b-
gebung turnerischi n Geistes. Besonders eindrucks-
voll war die Gefallenen-Ehrung. Um l2 Uhr
bot Trommelwirbel dem Zug Halt. Die Fahnen
senkten sich, die Kirchengloeken erhoben ihre eherne
Stimme. Nach kurzer stiller Andacht stimmte die
Menge das Lied »Ich hatt’ einen Kameraden« an.
Alles in allem ein unvergleichliches Schauspiel.
Der Sonntag-Nachmittag war den Messenfreis
übungen von nicht weniger als 80 000 Turnern
und 10 000 Turnerii nen vorbehalten.

Qinlfeimifdfes.
der ‚haftend unserer Originalberichte in nur mit

genauer Quellenangabe gestattet.

— 

 

Vorauszähluugxir auf die
Umsatzsteuer-.

Bor und nach Verabschiedung des Geldent-
wertungsgefehes ist ständig darauf hingewiesen
worden, daß die auf Grund der Umsatzsteuer-
erkläruug für 1922 erforderlich gewordenen Nach-
zahlungen und die Barauszahlnngen für die Um-
leihe des ersten Kalendervierteljahres 1923 bis
zum 30. April 1928 eingezahlt sein müssen. Die
Steuerpflichtigen, die die e Frist nicht eingehalten
halten, haben ohne Rück cht aus Verschulden den
Berzugszuschlag von 15 Prozent entrichten müssen
Bei dem dringenden Geldbedarf des Reiches und
bei der völlig geklärten Rechtslage aufdem Ge-
biete- der Umfahstener war ein
Entgegenkommen denjenigen Steuerzahlern gegri-
über, die ihre Zahluugen nicht pünktlich geleistet
habet-, nicht möglich. Mit Ablauf des Monats
Juli 1928 sind Vorauszahlungen auf die Umfätzc
des zweiten Kalendervierteljahres 1923 fällig-
Alle Steuerpslichtigen werden schon jht auf diese
Zahlungspsltcht aufmerksam gemacht. Die Zah-
lungen werden nur dann als rechtzeitig angesehen,
wenn sie bis zum 31. Juli bei der Kasse einge-
gangen sind. Ferner gehen gegenwärtig einem
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Die CGefiatnentelil‘anfel.
Roman von H.Eonrths-Mahler.
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Es war schade, daß ihr Brief schon fort war.
Sie konnte nun nicht gut einen zweiten folgen
lassen mit einer Absage. Dazu war ja auch immer
isioåh Zeit, wenn die Wahl wirklich ans sie fallen
o te.

Sie räumte bie Schreibutenfilien fort. Und
dabei überkam sie wieder mit Allgewalt das heiße
GlücksgesühL Sie sank in die Knie im Ueber-
maß des Empfindens nnd hob die Hände.

»Mein Gott ———— du bist die
daß ich ihn glücklich mache,“ betete sie mit Jn-
brnnst.

Und dann nahm sie ihres Vaters Bild vom
Schreibtische und küßte es.

»Papa, lieber Papa -— so glücklich ist dein
Kind geworden,« flüsterte sie und sah mit feuchten
Augen in das schmale, edelgebildete Gelehrten-
gesicht.

Wenn er das erlebt hättei Er hatte sich so
große Sorge um ihre Zukunft gemacht, so heiße
Vorwürfe, nicht besser für sie gesorgt zu haben.
Nun war so gut für Sie gesorgt worden.

Scheveking kam am nächsten Morgen, gerade
als der Arzt wieder fortgefahren war, zu feinem
Herrn ins Zimmer. Er kam oft aus eine Vier-
telstunde, um Armin seine Ergebenheit zu bewei-
sen, trotzdem er viel zu tun hatte.

»Guten Morgen, Herr. Nun, wie ist es,
wann werden Sie ans der Krankenstube entlaffen?“

,,Jn gut acht Tagen, lieber Jnspeksor. Sie
können also schon langsam für mich kochen unb
braten lassen. Nach ihren Schilderungen versteht
Zålliamfell Wunderlich sich ausgezeichnet auf die
u e.“ «

»Will ich meinen, Herr, ivill ich meinen. Die
versteht überhaupt ihre Sache, wenn sie man
auch nur’n Frauenzimmer ist. Und dafür kann
sie doch- eigentlich nichts, dieser Fehler ist ihr
angeboren.“ -

nachträgliche s ·
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großem Teil der Steuerpflichtigen bie Veranla-
gungsbescheide für die Unsetzsteuer des Jahres
1922 zu.
chen nach Bekanntgabe des Bescheides zu entrich-
ten. Geschieht das nicht, so ist gleichfalls für
feden auf den Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden
augefangenen Kalendermonat ein Zuschlag von
15 Prozent des Rückstandes zu zahlen. Falls
die Zahlung länger als drei Monate in Nüeks
stand bleibt, sind 30 Prozent des gesamten Rück-
ftandes zu zahlen. Die Steuerpslichtigen werden
daher zur Vermeidung des hohen Berzngszuschlages
gut tun, für rechtzeitige Uebermittlung des Geldes
Sorge zu tragen. Hierbei wird erneut darauf
hingewiesen: daß als Tag der Zahlung gilt: bei
Barzahlung der Tag der tatsächlichen Zahlungen,
bei Bank- und Poftscheeküberweifungeu an die
Kesse sowie bei Einzahlungen auf das Bank- und
Postfcheekkonto der Finanzkasfe der Ing. an bem
der Betrag bei der Kasse eingeht oder ihrem Bank-
und Paftscheekkonto gutgeschrieben wird.
 

Unsere Postabonnenten,
welche die Nachzahlung von 200 Mark bisher nicht ge-
leistet haben, bitten wir, den Betrag umgeheiid einzu-
fenben, andernfalls ihnen die nächste Nummer nicht mehr
zugestellt werden kann.

 

— Die Gerichtsferteu beginnen bekanntlich
am 15. Juli und endigen am l5. September.
Während der Ferien werden nur in sog. Ferien-
fachen Termine abgehalten und Entscheidungen
gefällt. Feriensachen find hauptsächlich Straf-
sachen, Meßi und Marktfachen, die den Großbet-
kehr betrifsen; Mietsireitigkeiteu, Streitigkeiten
zwischen Dienstherrschaften und Hausangestellten,
Zwischen Arbeitgebern nnd Arbeitern hinsichtlich
es Dienst- nnd Arbeitsverhältnisses, sowie Ge-

werbestreitigkeiteu, für welche die Gewerbegerichte
in erster Instanz zuständig sind; Wechselsachen,
Bausachen, wenn über Fortsetzung eines angefan-
genen Baues gestritten wird; sowie alle Sachen,
soweit sie besonderer Beschleunigung bedürfen,
wenn sie das Gericht oder vorbehaltlich der Ent-
fcheiduug desselben der Borsizende als Feriensache
bezeichnet; Mahnsachen d. h. Zahlungs- nnd
Vollstreeknngsbefehlez Zwangsvollfireekungss und
Konkurssachen: Streitigkeiten über Störung des
Betriebes elektrischer Anlagen; Angelegenheiten
der freiwilligen Gerichtsbarkeit, gerichtliche Bene-
knndungeu, Handelsregistersachen usw.

Jn anderen Sachen dürfen keine sachlichen

Armin mußte lachen.
»Wie steht es mit den Ernteaussiehten, ich

muß mich wohl dazu halten, wenn ich noch mit-
helfen will.“

»Wohl, wohl. Jst ein gesegnetes Jahr.
Wetteri So korrmt es nicht oft. Weines niis
in letzter Stunde nicht noch verhagelt, dann treten
sie ihr Regiment aiifBurgwerben mit guter Ernte
an.«

Die beiden Männer besprachen dies und das.

Alle

Plötzlich fragte Scheveking mit emporgezogenen
Augenbrauen :

»Na, und wie steht es mit der Eva Marie,
Herr, sind Sie im klareu?«

Armin nickte.
»Ganz im klaren, Jnspektor. Jch habe sie

schon fest in Ketten nnd Banden gelegt. Aber
das sage ich nur Jhneii. Vorläufig braucht das
niemand zu wissen.«

Scheveking schlug sich mit der flachen Hand
aufs Knie. «

»Alle Hagel, ist das schnell gegangen. Na
—- nnn muß ich wohl meinen Glückwunfch los-
lassen, Herr. Also ich gratuliere. Wenn schon
durchaus eine Frau ins Burgwerbener Schloß
kommen soll, dann ist Fräulein Eva Marie schon
die beste. Das glauben Sie mir getrost. Na,
und schwatzen tue ich natürlich nicht, das ist
ausgemacht. Hm —-—— na ja und die Alte ? Die
ist doch hoffentlich abgesetzt?«

»Noch nicht, aber haben Sie keine Bange, die
kommt nicht ins Schloß.«

»Gottlob ... ba käme auch nichts Gutes dabei
heraus. So, · so —- also Fräulein Eva Marie?
Na, wenn das mein alter Freund, der Professor,
noch erlebt hätte. Lieber Herrgott, hat sich der
Mann um sein Kind gesorgt. Dieser Satan, die
Alte, hat ihm ja das ganze Vermögen verwürgt.
Na, nun ist seine Tochter gut versorgt unb er
kann ruhig schlafen.«

»Was an mir liegt, soll geschehen, sein Kind
glücklich u machen. Sagen Sie mal, Jnfpektor,
ist denn as Schloß immer so imstande, daß man
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Entscheidungen, auch nicht über Kostenfestsehnugeit
ergehe-n —- Die Kaufen-»mus- ueed Gew ehrst-richte

Die Steuer ist innerhalb zweier Nod-ihn en keine Ferien. An Deteu, wo Gerichte die-
ser Art fehlen, wo also die Amtsgerichte zustän-
dig sind, gehören alle Streitigkeiten aus den
Dienst- oder Arbeitsverhältnisfen zu den Futen-
sachen. Gegen die Ablehnung des Antrages, eine
NichtTeriensache zu einer Feriensache zu machen,
der vor oder während der Ferien gestellt werden
kann, ist Beschwerde zulässig.

-— Ueuderuregetr irr der Lotterieziehieng.
Die Preußisch—Süddeutsche Klassenlotterie hat jetzt
ein neues Ziehnngsverfahren eingeführt. Das
Hauptmerkmal besteht in dem Ziehen der End-
zahlen und Ansangszahlen, aus denen jede Los-
nummer sich zusammensetzt. Endzahleet sind die
Einer und Zehner, Anfangszahlen die Hunderter,
Tausender, Zehntausender und Hunderttausender
der Nummern. Für die Ziehnngen werden drei
Räder benutzt, und zwar das Endzahlenrnd, das
Ansangszahlenrad und das Gewinurad. Vor
dem Beginn der 1. Klasse einer Batterie werden
für die ganze Lotterie in das Endzahlenrad
100 Rölichen mit den zweistelligen Endzahlen
00., 01., 02., 03, 01. usw. bis 99. für die Einer
und Zehner aller Losuummern eingeschüttet. Jn
jeder Klasse werden sodann vor jedem Ziehnngs—
gang in das Ansangszahlenrad die Röllchen mit
den Anfangszahlen 0,0; 0,1; 0,2; 0,3; 0,4 usw.
für die Hunderter. Taufe-der, Zehn-laufender nnd
Hunderttausender der Losnummern stets neu
eingeschüttet. Nach jedem Ziehnngsgang wird
das Ansangszahlenrad völlig geleert. Am zweiten
Ziehnngstage der ersten Klasse ergab die Endzahl
aussZehnern und Einem bie Unglückszahl 13.
Infolgedessen endigten alle Gewinne von 8 Milli—
onen bis herab zum Fünfundzwanzigtausender
auf biefe Zahl dreizehn, die diesmal vielen Glück
gebracht hat. Immerhin wird man abwarten
müssen, ob biefe Ziehnngsweise den Beifall der
Spieler finden wird. Die Möglichkeit, einen
Gewinn zu machet-, erscheint durch das neue
Berfahren doch erheblich geschmälert.

-—— Goldaukaufspreis. Der Anlauf von
Gold für das Reich durch die Reichsbank und
Post erfolgt vom 16. b. Mts. ab bis auf weiteres
unverändert zum Preise von 550 000 Mark für
ein Zwanzigmarkstüek, 275000 Mark für ein
Zehnmarkftüek. Für ausländische Goldmünzen
werden entsprechende Preise gezahlt. Der Anlauf
von Reichssilbermünzen durch die Reichsbank und
Post erfolgt bis auf weiteres unverändert zum
11000fachen Betrage des Nennwertcs.

eine Frau hineiusühren kann P«
Scheveking fuhr unruhig durch

busch.
»Hm! Na jai Es gibt da eine Menge

Zimmer im Schloß, die ich nie zu sehen gekriegt
habe. Mamer Wuiiderlich ist ein paar mal alle
Jahre mit Staiibivedel und Scheuereimer darin
herumgefahren und hat heillos gejammert, daß all
die schönen Sachen verkommen, ohne jemand
Freude zu machen. Seit sie weiß, daß unser
feeliger Herr die verdrehte —- wollte sagen sonder-
bare Bestimmung getroffen hat, mit Jhrer Ver-
heiratung, da tut sie sich nun sieben Gütcn. Ei,
dit liebe Zeiti Da wird gescheitert und geputzt
mit einem ganzen Heer von Unterröcken. (ich
sollte mir gestern partout bie ganze Pastete an-
sehen. Es sei nun alles wieder blank unb wie
neu. Aber ich danke. Was soll ich mit meinen
Kanonenstiefeln auf dem spiegelglatten Parkett
herumtreten. Jst nichts für mich. Jch habe nur
in den Zimmerii zu tun, die mein feliger Herr
bewohnte. Die liegen alle im Parterre im
Mittelslügel. Na, Sie werden ja selbst bald sehen,
ob die oberen Räume für eine junge Frau schön

feinen Haar-

genug sind. Fräulein Eva Marie ist ja nicht
verwöhnt.“

»Gut, gut. Es hat ja auch noch Zeit. Wenn
wirklich irgend welche Veränderungen vorgenom-
men werden müssen, so ist in vier Wochen viel
getan. «

»Soll die Hochzeit schon so bald stattfinden?«
»Jedenfalls werde ich nicht mehr sehr lange

zögern. Weshalb soll ich lange allein in dem
großen Schlosse hausen. Und meine Braut soll
nicht länger als nötig hier bei —— bei der Frau
Professorin bleiben.“

»Verstehe, Herr. Und recht haben Sie gewiß.
Wenn es einmal sein muß, dann auch nicht lange
gezögert. Medizin muß schnell nnd tapfer hinun-
tergeschluckt werden. Jal Und dann will ich
nun wieder gehen, ich muß hinüber aufs Vor-
werk. Will sehen, ob da alles in Ordnung is .“

tFortsezung folgt.)



provinziellei.
Breslau. (Zehn Opfer des Badens.)

Innerhalb weniger Tage hat die Oder unter den
Badenden lO Opfer gefordert. Fast durchweg ist
Nichtbeachtung der Warnungeu ichtild.

Breslau. (Ueberpreife für Kirschen.)
Die ftädtische Wucherstelle meldete Ja den letzten
Tagen sind die Kirscheupreife ohne stichhaltigen
Grund um mehr als das Doppelte geflieger.
Das Maitigericht, die ftädtische Preisprüfungss
stelle unb bie Wucherpolizei sind sofort gegen d«"e
Preistieiberei eiiigeschritteu.

Liegt-ih. Großer Einbruch.) Ja der
Nacht zum Freitag beraubten (Einbrecher das
Ladengeschäft des Uhrmachermeifters Fritz Nagel.
Sie fchaffien sich Zugang durch den unter dem
Laden befindlichen Keller, der dem Geschäftsinhaber
gehört. Nachdem sie die 1 Meter starke Keller-
wölbnng durchbrochen hatten, drangen die Ein-
brecher in den Laden. Hier raubten sie eine
große Anzahl Uhren, Boids und Silbersachen.
Der gesamte Wert der gestohlenen Sachen belaust
sich nach den vorläufigen Feststellungen auf l5
Millionen Maik.

Hirfchberg. sNeue Großindustrie)
Eine großartige Jnduftrieunternehmung will, wie
bereits angekündigt, Hugo Stinnes im Riesen-
gebirge errichten. Es handelt sich darum, im
Hirfchberger Tale die Herstellung von 010!— und
Bijouteriewareu einzuführen, wie sie in Gablonz
i. B. hergestellt werden. Zur Durchführung des
Planes ist eine Aktien-Gesellschaft gegründet
worden. Das Unternehmen ist im großartigsten
Stile geplant. Bon ber Stadt sind bisher
Ländereien für 44 Millionen Mark erworben
worden. Mit dein Bau der ersten Glasfabrik ift
bereits begonnen worden. Weitere Fabrikbauten
folgen. Außerdem werben große arbeiterf'teb-
lungen errichtet. _
Neugersdorf,Kr.Habelfchwerdt. (Schmuggler!

Tod.) Vor kurzem hat das nächtliche Uebu-
schreiten der Grenze ein schweres Unglück ver-
ursacht. Ein 20sähriger Mann hatte mit zwei
anderen, die das Geschäft des Schmuggilus schon
länger geübt, den Gang gewagt. Bon einem
Grenzbeamten am Pfarrhof angerufen, blieben
sie nicht stehen. Da krachten drei Schüsse und
er stürzte, in die Brust getroffen, »zu Tode, die
beiden anderen erhielten Streiffchüsse. Wiederbe-
lebungsversuche blieben fruchtlos. Ungeheure
Wut erfaßte darob die Gersdorfer Burfchen, sie
rotteten sich in einem großen Haufen zusammen,
drangen am folgenden Tage in die Wohnung der
Beamten ein und schlugen den einen, nicht den,
der zu feinem Leide den Tod herbeigeführt hatte.
Bier ber Nanfbolde wurden in Haft genommen.
Es handelt sich um Schmnggel von deutschen
Waren und Lebensmitteln nach der Tfchechoi
Slowakei.

neues aus aller weit.
« Die Münchener Biertriiiker wollen

frreikerr. Die Münchener Bierbrauereien haben
die angekündi te Berdreifachung der hohen
Bierpreise ange chts der gefährlichen Stimmung

 

Das Goldfiiber von Labmdor
Die Jagd nach dem Glück.

Es hat den Anschein, als würde die Welt dem-
nächst eine Neuauflage jenes Goldfiebers erleben,
das schon einmal zahlreiche abeiiteuerlnstige Män-
ner nach Alaska trieb. Diesinal ist das Ziel der
kühnen Schaggräber die Halbinsel Lnbrador in
Britifch-Nordamerika. Jm Herzen Kanadas geht
bereits eine Expedition ihrer Vollendung entgegen,
bie mit einem Flugzeug in die unbewohnten Ge-
gendeii vorftoßen will, wo das Gold buchftäblich
ans der Erde wachsen foll. Nicht weniger als
fünf Aktiengesellschaften verdanken den noch un-
gehobenen Schätzen ihr Dasein. Es wird nicht
mehr lange dauern, und ein Heer bezahlter Gold-
fucher dampft im Auftrage der britifchen Aktio-
näre nach der Stagbai ab, um bie für billiges
Geld vom Staate erworbenen Landstriche auszu-
beuten.

Es war das Mißgeschick zweier Eutdecker der
goldenen Erde Labradors, daß ihr Geheimnis fich
offenbarte, bevor sie überhaupt ihr Werk begon-
nen haben. Ein Holzhändler aus Montreal fuhr
eines Tages mit feinem Begleiter, nichts ahnend,
in das felfige und unwirtbare Hochland zwischen
der Hndfonbai und dem Ozean Mit der Absicht,
Holz zu laufen, fuhren sie in das Land der Es-

‘nanuten Verhältnissen ist 
 

der Biertrinker vorläufig verschoben. Die Turner
drohten einfach mit Bierftreik und Abreise. Jn
mehreren Bohlen kam es zu Kratvallen. Die Preis-
tafeln wurden heruntergeiissen und die Preise einfach
verweigert. Die Polizei erklärte, nicht weiter für
die Sicherheit eirftehen zu können, so daß die
Brauereien nachgeben wußten und die Ver-
schiebung der Bierpreiserhöhung schleunigst ver-
kündigen ließen.

"' Opfer des Blitzes. Ein schwerer Uekfall
ereignete sich bei Berlin auf der Ehanfsee zwischen
Adlershos und Niederschönweide. Ein Trupp
Radsahrer zog hier des Weges, um noch rechtzei-
tig vor einsehendem Gewitterregen ein schüßsndes
Dach zu erreichen. Plötzlich schlug der Blitz in
einen der mächtigen Chansseebänme; der Baum
geriet ins Schwanken, stürzte um und begrub zwei
der Nadfahrer unter sich: sie waren sofort tot.

* Kirche-rund in Grafen. Ein gewaltiger
Kirchenranb wurde in der Kathedrale von Gnesen
festgestellt. Geranbt wurden neben anderen
Neliqaien das Haupt des heiligen Udulbert, zahl-
reiche kostbare Kirchengefäße, darunter sieben
goldene Kelche und Monstranzen mit Edelsteinen.
Abgesehen von bem unerseßlichen historifchen
Wert wird der Wert des geraubten Gutes auf
viele Hunderte von Milliarden polnifcher Mark
geschätzt.

* Bier, des seinen Bereit verfehlt hat.
Jn der Stadt Harlem (Berelnigte Staaten) wurde
an einem Tage Bier im Weite von 1 Million
Dollar auf bie Straße gegossen. Es handelt sich
um die Vorräte der Berheimer Schwarzbierbraus
erei. 536000 Gallonen in 4000 Fässern wurden
vernichten Die Brauerei ist verkauft und in eine
Eisfabrit umgewandelt worden.

* Explosionsketaftrophe in Serbiea
Jm Artills.»iearfenal in Kragujewac in Serbien
ereiguete sich eine Explosion von urtilleriemunis
tion" unb alten Seemineen Die Zahl der Ver-
wundeten und Toten ist noch nicht festgestellt.
Zehn schwere Granaten wurben in bie Stadt
geschleudert und richteten dort schweren Schaden an.

"' Erdboden in Spanien. Uns Madrio
wird berichtet, daß dafelvft sowie in Bilvao ein
Erdbeben verzeichnet wurde. Ja ganz Narr-spa-
nien herrfchte ein starker Sturm. —- in Melan
(Nordafrtka) wurden am 10. Jene gegen 2,35
nachmtttags starke Erdstöße verspürt.

Vermischtes.
)l Briestvechsel mir oem Wohnungsamt.

Aus allerlei Briefen, bie in den lehren Monaten
an ein Berliner Wohnungsamt gerichtet worden
finb, werden in der Berliner Volkszeitung die
folgenden köstlichen Sttlblüten mitgeteilt: „34i
sitze seit drei Wochen auf b..r Straße und warte,
bis die Wohnung frei wird.« — »An einer ordent-
lichen Schlafgelegenheit ist ganz ausg schlossen,
denn einer muß auf dem Fußboden schlafen,
sowohl in sittlicher sowie vom gefundheitlichei.
Standpunkt tiefgesährlich.« ——- „unter oben gi-

ein Familienlebeu tief
bedauerlich. Jn einigen Wochen sieht meine
Frau ihrer Niederkunft entgegen, fowle meine
alte mittellose Schwiegermutter.« —- Diefks Zim
 

 

mer ist nicht nur gesundheitsschädlich, sondern es
unteraräbt auch die gute Sitte meines achtsähris
gen Ran-ben.“ —-- »Ich bin seit fünf Monaten
verheiratet, nnd meine Frau ist in anderen Um-
ständen. Jch frage hiermit das Wohnungsamt:
»Muß das fo fein ?“_ — „Befonberl ber Umstand,
daß meine Schwiegermutter gestorben ift, erheischt
dringende Ubhilfe.« —- .,Jch und meine Frau
find zusammen zwölf Personen. Ich habe drei
unmündliche Kinder und noch ein uueheliches
Kind zu verforgen.« —- ,,Jch bin Nachtwächter
und verdiene 3000 Mark am Tage.« — »Der
Ibort in diesem Haufe ist baufällig; wenn ich
mir auf ihn setze, bin ich mit Lebensgefahr vir-
bnnden.« —- »Direkt unter meiner Wohnung
züchtigt eine Frau drei Schweine.« ——— „Gelbiger
Herr bewohnt in Köln zwei Zimmer nebst Frau
und kann selbige frei geben.“ —- „tiefe Wohnung
ist erstens gefundheitswidrig nnd zweitens wegen
dieser großen Hanshaltnng und sittlich nicht maß-
geberb.“ - »Ich habe den Rhenmatisinus unb
ein Kind von vier Jahren; dieses ist auf bie
Feuchtigkeit zurückzuführen.«

 

 

 

Börse Und Handel.

Mrek. 7.
 

 

  ÜbrfenpiaQe gesucht I angeln.

bona-ed 1 Guid-v 76807,50 77192.50
“Dürrenmatt l Krone 34314,00 34486,00
Schweden 1 Krone 51870‚00 52130,00
Norwegen l Krone 81920 00 3208000
Schweiz 1 Frei-it 34114,50 34285,50
Amerika 1 Dollar 19511100 l96085,00
England 1 Pfund 89775000 902250,00
Frankreich 1 Frank 1157100 1162900
Belgien l Frank 9576,00 9624,00
Jtalieii 1 Lira 8354,00 8396,00
Dt.-Des·terr. 100 Krin 276,30 27 7,70
Ungarn 1 Krone 22,44 « 22,50
Tfchechien l Krone 5860,00 i 5890,00  

.—— Rund drei Billionen Mark neue Bankaotetn
Jvalge neuer sehr erheblicher Anforderungen des
Reiches an die Reichsbant wuchs deren Bestand an
Reichsschatzauweisungen in der ersten Juliwoche weiter
um 3508 auf 21846,2 Milliarden Mark. Die gesamte
Kapitalanlage hob sich um 5281,5 auf 30 722,3 Mini-
ardeii Mark. Auf der anderen Seite erfuhren die
täglich fällig werdenden Verbindlichkeiten der Bank einen
Zuwachs um 2139,8 aus 12092‚1 Milliarden Mark.
Der Notenumlanf erreichte 20 241,8 Milliarden Markp
während der Umlauf an Darlehnskassenfcheinen um
0,4 auf 11.8 Milliarden zurückging. Der im Ausland
ruhende Goldbestand wurde mit 10 Millionen Goldmart
neu belieben; ber nnbelafteie Teil des Golddepots ver-
minderte sich demgemäß auf 180 Millionen Goldmark.
Der Goldkafsenbestand der Reichsbank änderte sich nicht.

VIWIML ( G e t r e i d e b e r ich t.) Die notierten
Preka sind nicht Erzengerpreise, sondern die tatsächlich
an ber Vöksp gezahlten Sätze und verstehen sich für je
50 Mg.. bei Mchk für 100 ng. Getreide. Tendenz:
schwankend. Soiuinergerste 530 000, Wintergekstc 475000,

Hafer 500 000 —520 000, Roggen 475000, Weizen 700 000
bis 675000--—-Oelfaaten. Tendenz: unverändert. Lein-
iamcn 900000, Wnieera s 750000, Senfsamen 1200000.
Kartoffeln- Speiseiarloffeln iErz.-Höchstpreis ab Ver-
ladestation) rote und weiße neue 120000. —- Mehl.
Tendenz: ruhig. Weizenmeht 2100000 bis 2800000.
Auseugsmchi 2045 000, Roggeiimchi 1500 000—1700 000.
 

kimos und der Jndianer. Sie waren zunächst
recht enttäufcht. Denn sie hatten für 31000
Dollar das Recht erworben, ein vorbezeichiietes
Stück Land abzuholzen, und wurden bei ihrer
Ankunft in Labrador gewahr, daß der verheißene
Hochivald fehlte. Tagelang marschierten sie durch
die Gegend um den Hochwald zu suchen. Sie
wanderten am Strand des Big Brook River
entlang. Als sie in den Bezirk kamen, wo dieser
Fluß in die Stagbai mündet, fielen dem Holz-
händler verschiedene glänzende Streifen am Ufer
auf. Der Begleiter hielt die gelbgläiizenden Stel-
len für Glimmer. Aber ber Holzhändler, durch
langjährige Aufenthalte in den Goldfeldern Alas-
kas erfahren, ahnte bereits sein Entdeckerglück.
Er begann an verfchiedeiien Stellen zu graben
und feine Vermutungen verdichteten sich. Um
ganz sicher zu gehen, nahm er einige Proben mit
sich. Diese Proben schickte er bei feiner Heimreise
nach Newyork zur Untersuchung. Es ergab sieh
daß feine Ahnungeu richtig waren: in bem Vier-
telzentner Sand, den er nach Newyork brachte,
befanden sich fünf Unzen Gold. Jn Newyork
wurde man stutzig und versuchte die Herkunft
des Bodens zu ergründen. Der Holzhändler
rückte mit feinem Geheimnis nicht heraus. Nun
beobachtete man ihn auf Schritt und Tritt, und
der Apparat, den die Vereinigten Staaten zur
Enthüllung des Geheimnifses in Bewegung fegte,  

 —-

 

bewirkte es, daß die Nachricht von rätfelhaften
Goldsnnden sich wie ein Lauffener durch das
ganze Land verbreitete. Für den Holzhändler
gab es nur zweierlei: entweder fein Geheimnis
mit ins Grab zu nehmen unb auf bie Ausbeu-
tuiig des Labradorbodens zu verzichten oder das
Geheimnis preiszugeben Er wählte den zwei-
ten Weg und erwarb nicht weniger als 26 880
Acres Boden. Dieser Erwerb kam natürlich zur
Kenntnis der ihm iiachgesandten Spione. Er ist
der Keim des neuen Goldfiebers, von dem in-
zwischen Tausende in der neuen Welt befallen
worden find, und das feine Kreise nun auch über
Europa aiiszudehneii beginnt.

Lnbrador ist das Land der Sehnsucht gewor-
ben. Jn der Wildnis der Pelztiere, wo das Eis
nur selten schmilzt, und menschliche Stimmen
kaum jemals hörbar wurden, werden eines Tages
die Kolonnen kühner Goldgräber erscheinen. Sie
werden unmittelbar an der Grenze arktischer Re-
gionen ihre Spaten in den Boden stechen. Die
fünf Aktiengesellschaften wetteifern miteinander
in der Fixigkeit ihrer Vorbereitungen Das Ren-
nen macht wahrfcheinlich nicht einmal diejenige
Partei, die als erste am Platze ift, fonbern bie
am .griinblichften unb am vorfichtigften war in
der Wahl der Ausrüsiuugsgegeuftände.



Freiwillige llcrcfeigerunnl
Im Erneutes, den 19. Juli l923,

Vormittags 9 Uhr-,
Herden in der Oclsrlkschen Wirtfchaft in
Übel“: « .

‘ Baumaterialien:
wie tiieen, Fenster, eiserne Ortes-,
Seitenfuß“, fvrvie

landw. Maschinen:
tvie packmafchine, centrifuge n. e. mehr

dseutlich meifibietend versteigert. — Die Sachen
sind gebraucht und eine halbe Stunde vorher zu
mutigen.

Der Seither.
r W-
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Zahnatelier
Walter Dreger

Dentlst l

Hundsfeld, Oelserstr. 8, ptr.

Sprechstunden:
Worin-nie s 8—12, 1-—7 Uhr,
Sonn- u. elertege 9-—1! Uhr.   L-Z- T

Y T—

  

A «

—Verlangen Sie bei ihrem lnstallateur ‚_-
nur

MP1-
Bade-, Waxbss und
Toilette - Einrichtungen »

insbesondere _

AMBi - Badewannen D. R. P.
Dünnwandige glatt geschliffene und
polierte Marmorterrazzo-Konstruktion

    

 

  

 

  

   
    

„21’222: Das
. -...—i'.— SU-«,«.., .1. —

im Gebrauch! {'33}Eägäil„._ Beste
eitlje'fi'm": K ‘ « .Elegantes TAFEL-E Billi sie

Aussehen! · ‘ auf diesem
« Gebiet

Druckschriften B auf Wunsch

AMBl-Zweigstelle illll.“ l7 Breslau
Am Ring es.

FI- Hingerichlel II-
sind alle Augen auf meine Spezialpräparate für

Frauen bei "Regelstörungen
Wenden Sie sich vertrauen Svoll an eine erfahren
Preu. «- Erfolg schon in

. 24 Stunden.
Garantiert unschädlich.
Diskreter Versand per Nachnahme.

Friede Rosenträger 1394
Hamburg 4, Kielerstr. 94.

 

 

 

 

mielsbücher
nach ueuefter Vorfchrift, unter

Berücksichtigung aller zu leisten-
den Abgaben empfiehlt

Hund-selber Hiadtiilalt

I

Zimiwvåcskr Juriselktzkiblsttsrdtiln
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MZb e I „wenn zum... «.
  

 

in en- ein. estnueu sowie sm- I
51'. 1.5”!“ r Wo nun Manhattan“ x l

bei langjähriger arantie.

Seeleute Bablnuaebebiaggg‘cfl

Otto Bordag mm‘mmattbtaenus.
vie-IM- d. Kre uzburgersr

M
—-

f t- - .4— « _...__\.
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Anfertigung von

« Drucksachen
- für den Geschäfts- und Privatbedarl.

Rechnungen, Briefbogen, Postkarten,

Kuverts, Wechsel, Quittungen, Paket-

adressen, Aufklebeadressen, Adreß- '

karten, Reiseavise, Mitteilungen, Preis-

listen, Formulare, Arbeits-Ordnungen

Statuten, Kataloge, Broschüren usw.

Vlsiten— und Verlobungskarten, Ein-

ladungskarten, Festzeitungen, Wein-

und Speisekarten, Tafeliieder, Geburts-

und Todes-Anzeigen, Glückwunschr

karten, Danksagungen, » Programme

und Festordnungen. Tischkarten usw.

—- Billige Preisberechnung. —-
Saubere Herstellung

Schnellste Lieferung.

 
 

Hundsfelder Stadtblatt.
Buch- und Kunstdruckerei

Fernsprecher 44.  Fernsprecher 44.

:-- J

‚Geschlechuleiceceei.
Heilung ohne Queekeilber, ohne giftige Ein-
epritsung, ohne Berufs-tm eufklär. Broschüre
m. treue. freiwili, Dankeohreib. über l),Harn-
röhrenleiden (Auefluß), 2) Syphilie, 8) Mannes.
eehwlohe, 4) Weißfluß kostenlos in vereohlose.
Briefumschlag ohne Aufdruck, gegen Binsen-
, drang von Mk. 1000.-:- fur Porto eto. Q

· Leiden genau engebenl —-
DI’. med. H. Seemann, G. m. b. 11.,

« Berlin · .Lieiemenneir. 2!.

licmpl. Wohnung-Einrichtungen
neuzeitliche Küchen,

fowie Ergänzungeftiickq neu nnd gebraucht
reell und preiswert bei

Richard Glut-w- Milchmann,
Hundsfeld, Görlinerftrafze l4,
w Feilzahknng gebettet. "u

r“d’un i e ‚c · Jruieeågkrhxlrdtblrlt

I-

Keine arbeitenden“!
Befchäftigen Sie in arbeitsruhiger Zeit Jhre
Arbeiter mit der Herstellung vou Bunfteinen
für Wohnhäufcr nnd Fabrikanlagen. Sie
fesseln dadurch ihren Arbeitcrssamm an
den Betrieb und erzielen Ersparnisse durch
Selbftfabrikation der Baufteine. Die AMBi—
Maifiwsauweife ermöglicht Verwertung von
Feuernngsrückftiinden (einbinden) und Kies-
Saud für billigen fchnellen Aufbau von
Wohnhilusern und Fabrilbauten. Ersparnis
bis 60 °/o der Mauern-ermessen „ANBI-
Üialfib“ gestattet Irreführung jeder Architektur,
ifi geeignet zur Aufnahme fchwerfter Be-
lafinage», auch Transmissionen, ift fiatifch
einwandfrei bat-polizeilich zugelassen.
Kurze Bauzcit. Viele tausend Wahns und
Industriebauten sind in Alt-ll3l-Ma«fiva er-

richtet. Truckschrift J verlanget-.
AMBi-8tveigfielle übt. ll/Ql7 Breslau,

Um Rathaus 26.
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Zum Valdigen An-
tritt wird ein ältere!
Umsichliges

Mädchen
für die Wafchlüehe gr-
fncht

banoisrossnisrlrrri
iiiecenhaue.

Junges

Mädchen
gefucht per 1. August
in Haushalt von 3erf.
Meldungen bei

Richard Vetter-,
Dachpappenfabrik.

Guis-Sekretär-Stellung
nach briefl. Ausbildung!
Sven-fiktienaesellsehafn
Postfach 328, Ghemnitz.

 

 

 

Heiteres, nichts-ges

Haus-
Mädchen
spcht zum l. August

Frau

irritieren meiner.
 

Zuveriäffiger

Zeitungslriger
(3mm oder Währe)
kann fich melden im

kund-leider stritt-lett
u

Jede-r Posten

Johannisbeeren
Und

Stachelbeeren
tauft, zu Tagespreifen

Carl Friedrich,
bunddfetd

flucuehimmiilccre
werden getauft,

liiinluithr Herrnreiter
jeder Art werden angefertig

Reparaturen
von SchildpattsGaruis
taten, Kämmen u. dgl.
werden angenommen.

final meinem, Ilriietu.
Gleichzeitig empfehle

mich zum Abschluß von
FeuersEinbruch-, Haft-
pflicht-, Lebend-, Volks-
u. Kinderverflcheruugem

Likör- und
Weinflaschen
lauft zu höchsten Tage--
preisen

Carl Friedrich,
Groß-· Deftillatiw,
bunbbfelb.

Stroh
verkauft noch fuhr-e— .
weife

Miniatur: Bnilwwinc
Kreis Treu-un

 

 

 

 

 

 

Testament
empfiehlt

Juni-leider Hlaiblalt 

liriinir Schirm
verloren

vvu Erlekretfchnut bis
Secrau. Wiederbringer
erhält gute Belohnung.

Reime, Innersten,
Breslauerftraße 15. -

Auf Meinem Acker
liegen

Selbstfthiiffr
Anna Quabus,

Mithin-u

Achtung!
zehle

hohe Belohnung
demjenigen,der mir die
Jdioteu fo namhaft
macht, daß ich fie ge-
richtlich befirafsn taten,
die mir aus meinem
Garten die Zwiebrln ge-
stohlen urrb den ganz-m
Mohn herausgerissen
haben. Ob Bruder
oder Schwarzen es ift
ganz gleich.

Der Besitzer
Wilhelm Werke,

Cum-allem

Fteils-«-
Schwein
zu bestrafen. Zu erfr.
in der Gefchfi. d. Zig.

Fer E e l
verkauft

Bergen Mithin

 

 

 

 

 

 

heil Berrens
iärherel n.

chem. Waschcnsialt
liuiumprenerei.

feilucrherei,
u. iirherei

ilnnahme: Sierau
Weineicdcrferctr. i.    
 

—

Bitte ausschneiden und
aufbewahren!

icreweiielle
Frauen «

im Vertrauen gesagt, beim
Ausbleiben lder mogatlich.

assen je sich
Regennjchtirreführen
durch vielversprechende u.
prahlerische Angebote, nur
meine neuen genehmig-
ten kräftig wirkenden,
Spezialmittelheifenauch
in bedenklichen bereits
hoffnungslosen Fällen.
Dankbare Frauen schrei—
ben mir, welche andern
weitig zwecklos versucht
haben, überraschende

Wirkung

ierhiüfienii schon in
2 Stunden.

KeineBerufsstörunggaran—
tiert unschädlich! liilillde
Dankschrelb. bezeugen
d. Erfolg. Diskreter Ver-
sand per Nachnahme.

A. Lemke,
Hamburg 19/331.

Eppendorferweg Nr. 77.
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